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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
* Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 

Vierte jährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 

Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 

Vorſtädten, Mocker u. Bodgorz 2 Mt.; bei der Poſt (ohne Beitellgelb) 1,50 Mt. 
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Nr. 152. 


EEE 
Mit dem 1. Juli 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 3. Viertel⸗ 
jahr 1899 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ferner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
intereſſanten Tagesfragen etc. etc. 

Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 

Im Feuilleton der „Thorner Zeitung“ iſt 
ſoeben mit der Veröffentlichung des höchſt ſpannend 
geſchriebenen Original⸗Romans „Verlorenes 
Spiel“ von P. Felsberg, begonnen worden, 
deſſen bis zum 1. Juli erſcheinender Theil neu 
hinzutretenden Abonnenten unentgeltlich nach⸗ 
geliefert wird. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 
Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 

nur 1,50 mi. RE 


Rundſchau. 


Der Kaiſer hat dem König Albertvon Sachſen 
eine Ehrung zugedacht. Am 21. Juli werden es 
50 Jahre, daß der König, der im Jahre 1849 
als Hauptmann der Artillerie unter dem Ober⸗ 
befehl des preußiſchen Generals v. Prittwitz mit 
den ſächſiſchen Truppen nach Schleswig⸗Holſtein 
zog, wo er fi beim Sturm auf die Düppeler 
Schanzen hervorthat, den preußiſchen Orden pour 
le mörite erhielt. Der Kaiſer hat nun beſchloſſen, 
eine Abordnung von Rittern des Ordens, welche 
aus den 2 Generalen der preußiſchen 
Armee beſteht, nach Schloß Pillnitz zu entſenden, 
um dem König Albert Glückwünſche zu dieſem 
einzig in ſeiner Art daſtehenden Jubiläum über⸗ 
bringen zu laſſen. 

Der Präſident des Reichstags Graf von 
Balleſtrem veröffentlicht in der „Nordd. Allg. 
Zig.“ folgende Berichtigung: Der gedruckte ſteno⸗ 

aphiſche Bericht über die Sitzung vom 21. 

ni (die Sitzung alſo, wie wir hinzufügen 
wollen, in welcher der viel erörterte Zuſammen⸗ 
Hof zwiſchen dem Präſidenten und dem Minifter 
Brefeld über Erörterungen von Kaiſerreden im 
Reichstage erfolgte) enthält als von mir geſagt 
— — ͤ—œW——— ä ͤ—ä——6᷑— 


verlorenes Spiel. 
Original⸗Roman von P. Felsberg. 
(Nachdruck verboten.) 
/ 3. Fortſetzung. 
„Sie verzeihen, Herr Sanitätsrath, aber ich 


werde Ihnen Ihren Schützling ſenden“, bemerkte 


ſie, ehe ſie den Salon verließ. 

Maria Carina kam, und der alte Herr war in 
der That überraſcht von ihrer Erſcheinung. Das 
zunge Mädchen eilte auf ihn zu und ſprach herz⸗ 


lich „Der Empfehlung durch Ihren Namen, 
mein Herr, verdanke ich die gütige Aufnahme, 
die mir hier im Haufe geworden. Ich danke 


Ihnen und Ihrem Herrn Neffen von ganzem 
erzen. 


„Run, es war immer ein gewagtes Ding von 
Ihnen, mein Fräulein, fo ohne jede Bekanntſchaft 
mit der Welt in die Fremde zu gehen,“ meinte 
ernſt, aber wohlwollend der alte Herr. 

Maria ward nachdenklich; ſie hatte es als gar 
nichts Beſonderes angeſehen, daß ſie es gewagt, 

allein in eine ihr fremde Welt zu begeben; 
nun ward es ihr erſt klar, welchen großen Dienſt 
Kurt geleiſtet hatte, und dankbar erkannte ſie 
Fürſorge an und fühlte ſich wohl in dem 
Gedanken, daß es Menſchen gab, die ſich für fie 
intereſſirten. 


„Alſo auf gutes Glück, willkommen in Ihrem 


Daterlande,“ ſagte freundlich der Arzt und reichte 


2 die Hand. „Hoffen Sie aber nicht auf zu 


"im Glück — eine paſſende Stellung für Sie iſt 


immerhin zu finden. 
Ich danke Ihnen herzlich für Ihre Güte, 


rate 
ibn, 
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die Worte: „Vorausgeſetzt, daß es der amtliche 


Theil des Blattes war.“ Dieſe Worte habe ich 
nicht geſprochen, auch ſpäter in den ſtenographi⸗ 
ſchen Bericht weder ſelbſt hineingeſetzt, noch deren 
Hinzufügung direkt oder indirekt veranlaßt; die⸗ 
ſelben find ohne mein Wiſſen, unbefugter- 
weiſe im Bureau des Reichstags hinzugefügt 
worden. — Die Streitfrage wird alſo immer 
verwickelter. Beſonders wird jetzt die Frage er⸗ 
örtert, von wem, oder auf weſſen Veranlaſſung 
der betr. Zuſatz bewirkt wurde. 

Der Wahlprüfungskommiſſion des 
Reichstags haben im Ganzen nicht weniger als 
83 Wahlproteſte vorgelegen, Davon ſind erledigt 
durch Gültigkeitserklärung der Wahlen 43, über 
22 iſt die Entſcheidung ausgeſetzt und ſind Erhe⸗ 
bungen beſchloſſen, drei Mandate ſind von der 
Kommiſſion für ungültig erklärt worden (Kreitling 
(fr. Vp.,) Lotze (Antif.) und Brodbeck (bayr. 
Bauernbd.). Ueber 14 Proteſte hat die Kommiſ⸗ 
ſion noch nicht verhandelt. Eine Wahl, die des 
Grafen Doenhoff⸗Friedrichsſtein, welche von der 
Kommiſſion für gültig erklärt worden war, iſt 
vom Plenum wieder an die Kommiſſon zurückver⸗ 
wieſen worden. Von den 83 Proteſten richteten 
ſich 29 gegen konſervative, 22 gegen nattonalli⸗ 
berale, 10 gegen fog. wilde, 8 gegen Centrums⸗ 
je 5 gegen freiſinnige Volkspartei und Ver: 
einigung, 2 gegen ſozialdemokratiſche und je 1 
gegen antiſemitiſche und voksparteiliche Wahlen. 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus 


wird, wie nunmehr feſtſteht, dieſer Tage, vielleicht 


ſchon am heutigen Freitag, vielleicht aber auch erſt 
in den erſten Julitagen eine etwa vier Wochen 
dauernde Pauſe in ſeinen Berathungen ein⸗ 
treten laſſen, um ſich dann im Auguſt noch ein⸗ 
mal auf kurze Zeit zu verſammeln. 
ſitzende der Kanalkommiſſion, der Abgeordnete von 
Zehnhoff (Ctr.) wird während dieſer Pauſe feinen 
ſchriftlichen Bericht über die Kommiſſionsverhand⸗ 
lungen fertig ſtellen. Eine ſchwierige Arbeit, für 
die vier Wochen kaum ausreichende Zeit iſt. 
dann der Bericht die Genehmigung der Kom⸗ 
miſſionsmitglieder erhalten, dann wird er gedruckt 
und an die Abgeordneten vertheilt. Bis zur Mitte 
Auguſt hofft man die Drucklegung beendigen und 
alsdann in die Plenarberathungen eintreten zu 
können. Ob die hauptſächlichſte „Kompenſations⸗ 
forderung“, die Kommunalwahlreform, bis zu dieſem 
Termin erledigt ſein wird, iſt noch ſehr die Frage. 

Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt der 
angekündigte Geſetzentwurf betr. die Gewährung 
von Zwiſchenkredit bei Rentengutsgründungen zu⸗ 
gegangen. Dem Reſervefonds der Rentenbanken 
darf hierfür ein Betrag bis zu 10 Mill. Mark 
entnommen werden. 

Die kanalgegneriſchen Blätter ſetzen ihre 
Bekämpfung der Vorlage fort, indem ſie immer 
und immer wieder auf die unabweisliche Noth⸗ 
wendigkeit einer eingehenden und gründlichen 
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welche Sie mir beweiſen,“ ſprach Maria und 
blickte innig dankbar zu Kurts Onkel auf. 

„Vor der Hand iſt dies noch gar nicht nöthig. 
Auf Wiederſehen, mein Fräulein, die Zeit eines 
Arztes iſt beſchränkt,“ ſprach ſich verabſchiedend 
der Sanitätsrath und verließ, in tiefes Sinnen 
verloren, das Haus; nur einmal blieb er ſtehen 
und legte die Stirn in die Hand. 

„Wenn ich nur wüßte, wem ſie ähnlich ſieht!“ 

Als er die Hausthür hinter ſich ins Schloß 
fallen ließ, trat ein Mann in Arbeitskleidern an 
ihn heran und bat, ihn zu begleiten, da ſeine 
Frau die Treppe hinabgeſtürzt ſei und ſich wohl 
einen Fuß gebrochen habe. 

Der Sanitätsrath erklärte ſich bereit dazu, 
ließ ſich die Straße und Hausnummer nennen 
und befahl dem Kutſcher, nach dem bezeichneten 
Hauſe zu fahren. 

Dort fand er in einem ärmlichen, ſchmutzigen 
Zimmer mehrere Frauen laut ſchwatzend um ein 
elendes Bett ſtehen, auf welchem die Verunglückte 
ſtöhnend lag; es war ein abſchreckender Anblick, 
den die Frau bot. Das gelbe, hagere Geſicht 
war von wirren, ſchwarzen Haaren umgeben, der 
halb zahnloſe Mund geöffnet und ein widerlicher 
Geruch von genoſſenen Spirituoſen entſtieg dem⸗ 
ſelben; die ſchwarzen Augen von auffallender 
Größe waren tief eingeſunken und blickten ſtarr 
ins Leere. 

„Sie trinkt gern einen Schluck“, bemerkte eine 
noch junge Frau, als der Arzt eintrat, und zog 

ch zurück. 

„Sie iſt eine Zigeunerin“, meinte eine Andere, 
indem fie ebenfalls das Zimmer verließ. 


Begründet 1760. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 
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er Sonnabend, den 1. Juli 


Prüfung der geltend gemachten Kompenſations⸗ 
forderungen hinweiſen. (!) 

Im preußiſchen Herrenhauſe, das am 
Sonnabend, 1. Juli, ſeine Plenarſitzung wieder 
aufnimmt, tritt am ſelben Tage auch die ver⸗ 
ſtärkte Juſtizkommiſſion wieder zuſammen, um ſich 
über den Arbeitsplan zur Erledigung der Juſtiz⸗ 
geſetze ſchlüſſig zu machen. Am Montag ſoll im 
Plenum die Interpellation betr. die Regulirung 
des Spreegebietes auf die Tagesordnung geſtellt 
werden, am Dienſtag der Nachtragsetat und klei⸗ 
nere Vorlagen. Am Mittwoch wird die Char⸗ 
freitagsvorlage erledigt werden, die am Montag 
vorher von der Kommiſſion berathen werden ſoll. 
Am Donnerſtag und folgende Tage ſoll dann das 
übrige vom Abgeordnetenhauſe erledigte geſetzgebe⸗ 
riſche Material zur Berathung gelangen, ſo daß 
auch das Herrenhaus am Schluß der erſten Juli⸗ 
woche mit ſeinen Arbeiten fertig iſt und gleich dem 
Abgeordnetenhauſe eine Pauſe in ſeinen Plenar⸗ 
ſitzungen eintreten laſſen kann. 

Für die Streikvorlage der Regierung will an⸗ 
geblich das preußiſche Herrenhaus eine Lanze ein⸗ 
legen und in einer Reſolution der Reichsregierung 
ſeine Zuſtimmung hinſichtlich des Geſetzentwurfs 
zum Schutze der Arbeitswilligen ausſprechen. Die 
Unruhen, die allerdings ausſchließlich durch polniſche 
Arbeiter und nicht durch einheimiſche organiſirte 
Bergarbeiter veranlaßt wurden, haben das Herren⸗ 
haus vielleicht in dieſem Vorſatze beſtärkt. Von 
praktiſcher Bedeutung wird die geplante Unterſtützung 
allerdings nicht ſein. 

Ein Jahrbuch für Deutſchlands See⸗ 
intereſſen iſt von Nauticus neuerdings heraus⸗ 
gegeben worden. Das Werk umfaßt eine große 


Reihe von auf die Flotte und den Seehandel, 


die Seefiſcherei, die Kanalanlagen, die Arbeiter⸗ 
verhältniſſe auf den Staatswerften u. ſ. w. 
bezüglichen Aufſätzen und ſoll hauptſächlich ein 
Nachſchlagebuch ſein, in welchem ſich Jeder über 
beſtimmte zur Flotte in Beziehung ſtehende 
Fragen unterrichten kann. Das Buch wird ſeinen 
Zweck umſomehr erfüllen, als ein ausführliches 
Regiſter die Orientirung erleichtert. Nauticus 
ſchildert in ſeinem neueſten Werke auch die Kriegs⸗ 
flotten anderer Staaten, ſo Englands, Frankreichs, 
Japans, Rußlands, Amerikas. 


Nationalpolniſchen Shrafpredigen 


an die Adreſſe des Centrums begegnet 
man in den Blättern der polniſchen Hetzpropa⸗ 
ganda neuerdings immer häufiger. In jenen Kreiſen 
verübelt man es den deutſchen Katholiken, daß ſie 
ſich nicht lediglich zum Vorſpann für die großpol⸗ 
niſchen Beſtrebungen hergeben wollen, und droht 
ihnen dafür mit der ſtärkſten Ungnade des Polen⸗ 
thums. Die „Nowa Reforma“, welche als ein 
jenſeits der preußiſchen Grenze, in Krakau, er⸗ 
ſcheinendes Organ, keinerlei opportuniſtiſche Rück⸗ 
.. —. 


Der Arzt unterſuchte das verletzte Glied und 
konſtatirte einen Bruch des Knöchels, legte einen 
Nothverband an und ſagte dem inzwiſchen hinzu⸗ 
gekommenen Gatten der Verunglückten, daß er die⸗ 
ſelbe ſofort in ein Krankenhaus bringen ſolle, wo 
ihr eine gute Pflege zu Theil werden würde, 
welcher ſie dringend bedürfe. 

„Herr Doktor, meine Frau iſt aus einem 
warmen Lande und friert hier immer; deshalb 
ſucht ſie ſich zu erwärmen und trinkt manchmal 
mehr, als ihr gut iſt,“ ſprach, ſeine Frau ent⸗ 
ſchuldigend, der Arbeiter und fragte beſorgt: 
„Wird der Fuß wieder geſund?“ 

„Bei ordentlicher Pflege gewiß, aber wartet 
jetzt nicht länger, ſondern ſchafft Euere Frau ins 
Hoſpital, hier habt Ihr eine Beſcheinigung,“ er: 
widerte der Arzt und verließ das dumpfe Zimmer; 
auf dem Hofe ſtehend betrachtete er ſich das alte 
Gebäude, in welchem einige Dutzend Familien 
beiſammen wohnten, eine wahre Brutſtätte körper⸗ 
licher Leiden und moraliſcher Verkommenheit. 
Männer mit echten Verbrechergeſichtern gingen an 
ihm vorüber und blickten ihn erſtaunt an, und der 
alte Herr beſchleunigte ſeine Schritte, um aus 
dieſer ihm Ekel und Abſcheu einflößenden Um⸗ 


gebung heraus zu kommen. 


Es war ſpät geworden, und der Arzt befahl 
dem Kutſcher, flott zu fahren, und nannte ihm eine 
Adreſſe in der Thiergartenſtraße. 

Vor einer großen, prächtigen Villa, die in einem 
ſorgſam gepflegten, mit den ſchönſen Teppichbeeten 
und ſammetweichen Raſenplätzen geſchmückten 
Garten lag, hielt der Wagen des Sanitätsraths 
und traf mit einer eleganten Equipage zuſammen, 


AD 2 Seon 


Die dsgeipaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 
Walter Lambeck, Buchhandlung, Breitefte 6, bis 1 Uhr Mittags 

Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


Ex ö 2 = 


(Srftes Blatt.) : 


Anzeigen⸗ Preis: 


Uhr Mittags; ſerner bei 


1899. 


ſichten zu nehmen braucht, ſpricht ſogar von einer 
„erbärmlichen Haltung“ des Centrums, das ſeit 
dem Tode Windthorſt's ſeinen einſtigen ſchönen 
Grundſätzen arg untreu geworden ſei und ſich immer 
mehr der Regierungekrippe nähere. Aus der einſt 
den polniſchen Beſtrebungen jo wohlgeſinnten 
„Germania“ weht den Poſener Korreſpondenten des 
genannten Krakauer Blattes heute „ein faſt haka⸗ 
tiſtiſcher Geiſt“ an, und er findet, daß „ſelbſt die 
bisher gerechte „Kölniſche Volkszeitung“ zu uns 
und über uns merkwürdig zu ſprechen beginnt“. 
„Sollte das“ — jo fragt er jpigig — „die momen⸗ 
tane Rache dafür ſein, daß unſere Wähler im Wahl⸗ 
kreiſe Konitz⸗Schlochau⸗Tuchel bei den jetzt vorge⸗ 
nommenen Ergänzungswahlen für den preußiſchen 
Landtag nicht haben unter das Joch der dortigen 
Deutſchkatholiken kriechen wollen?“ Es folgt noch 
ein ziemlich langes Sündenregiſter des Centrums, 
an welches ſich dann nachſtehende ſchöne Nutzan⸗ 
wendung knüpft: 

„Die Centrumspartei beginnt im preußiſchen 
Landtage und in ihrer Preſſe uns Grimaſſen zu 
ſchneiden; ſie dürfte aber nicht vergeſſen, daß ſie 
z. B. in Oberſchleſien ihre Exiſtenz der Gnade 
des polniſchen Volkes zu danken hat, und daß 
dieſem Volke die ſtiefmütterliche Behandlung, die 
ihm von dieſer Partei zu Theil wird, mit der 
Zeit läſtig werden kann. Vielleicht wäre es auch 
beſſer, wenn die deutſch⸗katholiſche Partei ganz in 
das Regierungslager überginge; wir würden dann 
lernen, nur auf unſere eigene Kraft zu rechnen, 
die Courtoiſie dem Centrum gegenüber würde 
aufhören, und es gelänge vielleicht, bei den Wahlen 
Oberſchleſien wieder zu gewinnen, daß unſere 
Grenzkreiſe vor Wahlkompromiſſen bewahrt bleiben, 
die immerhin die Entwickelung des nationalen 
Sinnes bei der Bevölkerung im Grenzgebiet ein⸗ 
dämmen. — Zum völligen Br mit den 
Deutſchkatholiken wird es kommen müſſen, wenn 
ſolche Fälle ſich verallgemeinern wie der neuerdinge 
in Graudenz vorgekommene. Es herrſcht dafelbft 
unter der polniſchen Bevölkerung allgemeine Er⸗ 
bitterung aus Anlaß des Streiks, den die deutsch 
katholiſchen Pfarrer während der Fronleichnams⸗ 
prozeſſion von Sonntag in Szene ſetzten.“ f A 

Hier wird alſo dem Zentrum direkt gedroht, 
daß man es fallen laſſen werde, wenn es nicht 
Polenpolitik im Sinne der auf Losreißung vom 
preußiſchen Staate und, Wiederherſtellung eines 
unabhängigen Großpolens gerichteten deutſchfeind⸗ 
lichen Hetzpropaganda in den Oſtprovinzen treiben 
will. Derartige Zumuthungen haben wenigſtens 
das eine gute, daß fie auch den vertrauensſeligſten 
Katholiken den Blick für die Bedeutung des jetzt 
in den Oſtmarken geführten Kampfes garden 5 
ng Kultur und polnischer Unkultur ü a 
müſſen. e 


die bereits am Eingang hielt und deren ſtolzes 
Rappengeſpann ungeduldig den Boden mit den 
ſeinen Hufen ſchlug. 8 
Als Doktor Baumann ausſtieg und den mit 
kleinen Steinen moſaikartig gepflaſterten Weg u 
der Villa entlang ging, trat ihm eine Dame en- 
gegen; ſie war elegant gekleidet und ſehr ſchön; 
ihre Augen leuchteten durch den ſie bedeckenden 
Schleier mit verführeriſchem Glanze, und nur 
ganz genaue Kenner vermochten zu unterſcheiden, 
wie weit etwa die Kunſt zur Unterſtützung einer 
in ihrer letzten Blüthe ſich befindenden Schönheit 
herangezogen worden war. 2 
„Ah, Herr Sanitätsrath, Sie werden heute 
einen ſchlechten Empfang finden. Er iſt heute 2 
wieder einmal ganz unleidlich, noch ſchlimmer ls 
ſonſt; o beſter Sanitätsrath, welch ein Opfer 
mich dieſe Beſuche koſten! Wiſſen Sie denn gar 
kein Mittel gegen dieſe unmenſchlichen Launen? 
Aber ich muß fort — heute iſt Hoheit im Hoſpital 
— Sie wiſſen, wie ſehr ich mich dafür intereſſire. 
Apropos, ich empfange jetzt wieder Sonnabendds 
— ich hoffe, Sie bald bei mir zu ſehen. Auf 
Wiederſehen alſo!“ Va 
Die Dame reichte dem Arzte die Finger ⸗ 
ſpitzen und trippelte auf hohen Stöckelſchuhen zu 
ihrer Equipage. Der Doktor, welcher ſich nut 
ſtumm verbeugt hatte, blickte ihr nach und konnte 
ſich eines ſpöttiſchen Lächelns nicht erwehren: 3 
dann trat er in das Haus, deſſen reiche Aus⸗ 
ſtattung ihm längſt bekannt war. Der Diener, 
welcher ihn empfing, geleitete ihn durch einen 
großen, mit höchſtem Luxus und verſchwenderiſcher 
Pracht eingerichteten Salon in ein großes, ſchönes 
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Deutſches Reich. 

Berlin, den 30. Juni 1899. 

Von den Kieler Kaiſertagen wird mit⸗ 
etheilt, daß beide Majeſtäten am Donnerſtag in 
Begleitung der Prinzeſſin Heiurich von Preußen 
und der in Kiel anweſenden Fürſtlichkeiten den 
Neubau „Fürſt Bismarck“ auf der Reichswerſt 
ſowie die Arbeiterkolonie und das im Werftpark 
liegende Arbeiter ⸗Erholungshaus beſichtigten. 
Mittags beobachtete das Kaiſerpaar die Wettfahrt 
von 94 Kriegsſchiffsbooten. Ausgeſegelt wurden 
drei Wanderpreiſe des Kaiſers, je ein Ehrenpreis 
des Monarchen und ſeines Bruders, des Prinzen 
Heinrich, ſowie 28 ſonſtige Preiſe. Nachmittags 
fand auf der „Hohenzollern“ ein großes Thee⸗ und 
TDanzfeſt ſtatt, zu welchem etwa 200 Einladungen 
ergangen waren. Am heutigen Freitag geht die 
Regatta Kiel⸗Travemünde (bei Lübeck) vor ſich, 
* 
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an welcher der Kaiſer theilnimmt. 
Au 3. Auguſt beabſichtigt der Kaiſer der Er⸗ 
öffnung des Dortmund⸗Ems⸗Kanals beiwohnen. 
Wie aus Ko burg berichtet wird, hat die 
Reiſe des Miniſters v. Strenge nach England den 
Erfolg gehabt, daß der Herzog von Albany 
präſumtiver Thronfolger des Herzogthums Koburg⸗ 
Gotha wird. Der Herzog von Connaugth hat fuͤr 
ſich und ſeinen Sohn verzichtet, dereinſt den 
deutſchen Fürſtenthron zu beſteigen. 
Zur endgiltigen Regelung der Thronfolge iſt 


der koburg⸗gothaiſche Landtag auf heute Freitag 


Nachmittag einberufen. 
Fürſt Herbert Bismarck iſt in Travemünde 


eingetroffen 
Die amtliche „Gaceta de Madrid“ veröffent⸗ 
licht das von der Königin⸗Regentin von Spanien 
unterzeichnete Geſetz, betreffend die Abtretung der 
Karolinen⸗, Marianen⸗ und Palaos⸗Inſeln, mit 
Ausnahme der Inſel Gujam, an Deutſchland. 
In Las Palmas (kanariſche Inſeln) war 
der deutſche Vicekonſul Blandy vor einigen Mo⸗ 
naten überfallen, verwundet und beraubt worden. 
Diie ſpaniſche Regierung hat dafür geſorgt, daß 
die That ihre Sühne finde. Die ſchuldig be⸗ 
2 zum Räuber find ſoeben zu je 12 Jahren 
i ettenſtrafe verurtheilt worden. 
1 Die neue Anleihe der Stadt Berlin von 
60 Millionen Mark iſt ſoeben fertig geſtellt worden. 
Das für das laufende Etatsjahr die ſtädtiſche Spar⸗ 
* kaſſe eine Anleihe bis zur Höhe von 13 Millionen zu 
übernehmen bereit iſt, ſo wird die Stadt mit der 
60 Millionen⸗Anleihe nicht vor kommendem Früh⸗ 
jahr an den Markt herantreten. 


N 
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Ausland. 

Schweiz. Bern, 29. Juni. Für die 
Volksinitiative auf Einführung des Pro⸗ 
portionalſyſtems für die Wahlen zum National⸗ 
rathe find 61 692, für die Volksinitiative auf 

Einführung der Wahl des Bundesrathes durch das 
Volk find 51275 Unterſchriften eingegangen. Da 
in beiden Fällen die erforderliche Zahl von 50000 
Unterfchriften erreicht iſt, fo muß über beide 

Begehren Volksabſtimmung ſtattfinden. 
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Italien, Rom, 29. Juni. (Deputirten⸗ 
kammer.) Morgari (Sozialiſt) begründet ſeinen 
Antrag auf Herabſetzung der Apanagen für die 
Mitglieder der königlichen Familie, um mit den 
ſeo erzielten Erſparniſſen die Arbeiterlöhne zu 
erhöhen. Als der Redner auf das Dekret des 


Königs vom 22. d. M. über die politiſchen 
Maßnahmen anſpielt, wird er von der Rechten 
lebhaft unterbrochen, worauf Morgari mit 
Aeußerungen antwortet, welche ihm einen 
Ordnungsruf zuziehen. Grippo legt hierauf den 
Bericht der Kommiſſion über die ſogenannte 
„Indemnitätsbill“ vor. Miniſterpräſident 
Peelloux beantragt, daß über die Indemnitätsbill 
Sconnabend berathen werde und daß die Kammer 
morgen die Berathung über die Abänderung der 
Geſchäftsordnung fortſetze. Coſta (Sozialiſt 
beantragt, daß die Berathung über die Indemnitätsbi 
— 


Palmenhaus. Eine angenehme Wärme umpfing 
den Eintretenden, ſüßer Wohlgeruch blühender 
Tropengewächſe quoll ihm entgegen, und prächtige 
Palmen ragten beinahe bis zu der gläſernen 
Kuppel empor. 

„Guten Morgen, lieber Doktor, guten Morgen, 
Doktor“ klang es von verſchiedenen Seiten in 
ſchnarrenden Tönen dem Arzt entgegen. Es huſchte 
und ſprang von Zweig zu Zweig, und die feinen 
vergoldeten Ketten klirrten, an denen etwa ein 
belles Dutzend gefiederter Schwätzer — bunte 
Papageien — befeſtigt waren. Eine wunderbare, 
dem Doktor aber ſchon längſt bekannte, zauber⸗ 
hafte Welt, ein Fleckchen üppigen, tropiſchen Lebens 
in der nordiſchen Hauptſtadt. 
Der Beſitzer all' dieſer Herrlichkeiten ſaß in 
einem bequemen Fahrſtuhl zurückgelehnt, den 
Unterkörper in warme Decken gehüllt, das wachs⸗ 
bleiche Geſicht mit ſilberweißen, ſpärlichen Locken 
umrahmt. Verdrießlichkeit, Langeweile und bei 
geringſten Körperbewegung der Ausdruck von 
merz lagen auf dem ſchmalen, reich mit 
lten durchfurchten Antlitz. Es war kein Glück⸗ 
er, trotz all’ der Pracht und all' des Reichthums, 
wer ihn ſah, beneidete ihn nicht mehr. 
„Guten Tag, Doktor, kommen Sie denn end⸗ 
ch? O, war das wieder eine Nacht!“ ſprach der 
Jreis verdrießlich. 
„Wieder heftige Schmerzen?“ 
hmend der Arzt. 
„Kein Schlaf aber der Schmerz ſchrecklich, 
detor, und dieſe Tage — einer wie der andere, 
nur Aerger, Verdruß, gar keine Freude, keine 
erſtreuung, das ewige Einerlei. Ich wünſchte, 
0 wäre todt, Doktor! Wie lange kann es noch 
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erft nach der Budgetberathendg fattfinbe, Die 


Kammer nimmt mit ſehr großer Majorität den 
Antrag des Miniſterpräſidenten Pelloux an. 

Frankreich. Dreyfus wird in der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag in Rennes er⸗ 
wartet; der Prozeß ſoll nach einer nicht gerade 
ſehr wahrſcheinlich klingenden Angabe erſt im 
Auguſt ſtattfinden, da Re während des Juli jehr 
viele Fremde in Rennes befinden. Was geht 
denn die Fremden der Dreyfusprozeß an? Frau 
Dreyfus hat viele ihrer Verwandten mit nach 
Rennes genommen, die Kinder aber, die von dem 
Schickſal ihres Vaters keine Ahnung haben, bei 
einer ihrer Schweſtern zurückgelaſſen. Derowlede, 
der ſich nach ſeiner ſchweren Abfuhr in der letzten 
Deputirtenkammerſitzung, vom öffentlichen Leben 
ganz zurückziehen will, iſt entſchloſſen, am kommen⸗ 
den Sonntag noch einen letzten Verſuch zu machen, 
die Republik umzublaſen. Er wird ſich bei dieſem 
letzten (?) Verſuche vorausſichtlich fo lächerlich 
machen, daß er dann wenigſtens für die nächſte 
Zukunft ſeine Experimente, Frankreich zu retten, 
einſtellen wird. 

Belgien. In Belgien hat die Bewegung 
gegen die neue Wahlvorlage einen ernſten Cha⸗ 
rakter angenommen. Bisher hatte es ſich nur um 
Kundgebungen der Sozialiſten in der Deputirten⸗ 
kammer gehandelt. Jetzt iſt es aber in Brüſſel 
zu einem Straßenkampf gekommen. Die 
Gendarmerie ſchoß und ging mit gefälltem Bajon⸗ 
net vor. Erſt nach längerem Bemühen gelang es 
ihr, die Ruhe wieder herzuſtellen. Zwei Gen⸗ 
darmen und zahlreiche Civilperſonen find verletzt. 
Viele Fenſterſcheiben find zertrümmert. — Der 
König hatte Donnerſtag Vormittag eine lange 
Beſprechung mit dem Miniſterpräſidenten und 
dem Juſtizminiſter. Der Kammerpräſident Beer⸗ 
naert wohnte der Verhandlung bei. — In der 
Kammer wurde der Minifterpräfident Vanden⸗ 
peerebom wegen des geſtrigen Einſchreitens der 
Gendarmerie interpellirt. Der Miniſterpräſident 
ſagte, es ſei unmöglich, jetzt ſchon genaue Einzel⸗ 
angaben über die geſtrigen Unruhen zu machen; 
jedenfalls aber ſeien keine Gewaltmaßregeln ange⸗ 
wandt worden, bevor nicht zum Auseinandergehen 
aufgefordert worden war. Die Vertheidiger der 
Ordnung hätten erſt, nachdem ſie mit äußerſter 
Heftigkeit angegriffen und verwundet worden 
waren, von den Waffen Gebrauch gemacht; es 
ſei die Pflicht der Behörden, dafür zu ſorgen, daß 
die Ordnung reſpektirt wird; die Regierung werde 
ihre Pflicht thun. — Der „Soir“ theilt unter 
Vorbehalt mit, der Miniſterpräſident gedenke ſeine 
Entlaſſung zu geben. Das Blatt meldet ferner, 
an dem Tage, an welchem die ſozialiſtiſche Depu⸗ 
tirten die Kammer verlaſſen, werde ein allgemeiner 
Ausſtand ausbrechen. Der „Soir“ richtet ferner 
an den König ein Manifeſt in dem er die Auf⸗ 
merkſamkeit auf die Gefahren lenkt, welche durch 
das von der Regierung vorgeſchlagene Wahlrecht 
einzutreten drohen. — In Lüttich fanden zahl⸗ 
reiche Kundgebungen gegen das Wahlgeſetz ſtatt. 
Der Bürgermeiſter verbot die Abhaltung von Ver⸗ 
ſammlungen im Freien. 


England. Nach den neueſten Nachrichten 
iſt die Kriegsgefahr in der Transvaalfrage 
nicht mehr ſo groß als es bisher der Fall war. 
Nachdem Präſident Krüger mit dem Bevollmäch⸗ 
tigten des Oranje⸗Freiſtaats Fiſcher eine längere 
Conferenz abgehalten, ſcheint es, daß man in den 
beiden Boeren⸗Republiken geneigt iſt, den Wünſchen 
der Engländer betreffs Gewährung des Bürger⸗ 
rechts an die Ausländer entgegenzukommen. Die 
Transvaal⸗Regierung ſoll auch beſchloſſen haben, 
dem Volksraad vorzuſchlagen, allen Einwohnern, 
die bereits naturaliſirt, ſowie allen Ausländern, 
die ſich vor 1890 in Transvaal niederließen, 
ſofort volles Stimmrecht zu gewähren. Die übri- 
gen Klaſſen ſollen es nach ſiebenjährigem feſten 
Aufenthalt erlangen. Da auch ſelbſt in der eng⸗ 
liſchen Capcolonie die jüngſte Brandrede des Herrn 
Chamberlein Mißfallen erregt hat, ſo ſuchte man 
in England in augenfälliger Weiſe einzulenken, 


dauern? Sie war auch ſchon hier, die ſchöne 
Schlange, ſie wartet auf meinen Tod — aber ſie 
ſoll ſich irren — ich durchſchaue ſie — mag ſie 
auch noch ſo wohlthätig ſcheinen, ſie iſt doch hab⸗ 
gierig und dürſtet nach meinem Beſitz. Aber 
nichts ſoll fie haben — ich will mein Teſtament 
machen, ich hätte es ſchon längſt thun ſollen.“ 

Sanitätsrath Baumann hörte geduldig die er⸗ 
regten Worte des Leidenden an; dieſe Gemüths⸗ 
ſtimmung war ihm bei ſeinen Patienten durchaus 
nichts Neues. Auf einem kleinen, vergoldeten 
Tiſch mit einer Platte von Lapislazuli ſtanden 
verſchiedene Gegenſtände zum Gebrauch des 
Kranken, und mitten dazwiſchen befand ſich ein 
Bild in einem koſtbaren, mit ſchönen Steinen be⸗ 
ſetzten Stehrahmen; es war das Miniaturportrait 
eines jungen Mädchens von berückender Schönheit. 
Man hätte das feingemalte, in zarten Farben ge⸗ 
haltene Bildchen für das Phantaſieſtück einer be⸗ 
gnadeten Künſtlernatur halten können, ſo über⸗ 
irdiſch lieblich waren die Züge und der Ausdruck 
des jungen Mädchens. Der Blick des Arztes 
ruhte unausgeſetzt auf dem Bild; er ſchien erſtaunt, 
und doch war auch dies Bild ihm längſt bekannt, 
denn er hatte ſchon oft dies ſchöne lächelnde 
Mädchenantlitz bewundert. Dennoch beugte er 
ſich jetzt tief auf dasſelbe nieder und murmelte: 
BL dem Bilde ſieht fie ähnlich — wun⸗ 
erbar —“ 

„Was haben Sie, Doktor? Warum betrachten 
Sie ſo das Bild meiner armen Ethel — ſie war 
ſo ſchön und gut — ja, wenn ſie lebte, dann 
wollte ich auch noch nicht ſterben. Doktor, acht⸗ 
zehn Jahre war ſie alt — o, es war ein Jammer, 


ſie ſterben zu ſehen! Jetzt ſind es ſchon achtzehn 
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pricht von Mißverſtändniſſen und Uebertreibungen 
der Chamberleinſchen Aeußerungen u. ſ. w. 
Vom Balkan. Konſtantinopel, 29. Juni. 
In Kreiſen, welche der Pforte nahe ſtehen, wird 
verſichert, daß die Cirkularnote an die türkiſchen 
Botſchafter über die Vorfälle an der ſerbiſch⸗türki⸗ 
ſchen Grenze auf amtlichen Meldungen des Vali 
von Ueskueb, baſire, welche ſich auf die gegenſeitig 
unterzeichneten Protokolle über die theilweiſe been⸗ 


dete Unterſuchung der Grenzkommiſſion ſtützen. Der 


König von Serbien habe dem vom Sultan mit der 
Unterſuchung dieſer Angelegenheit betrauten türki⸗ 
ſchen Botſchafter in Berlin Tewfik Paſcha ſein 
Bedauern über die Vorfälle an der Grenze aus⸗ 
drückt. — Die Antwort der Pforte auf die ſerbi⸗ 
ſche Note erfolgt morgen. 

Spanien, Madrid, 29. Juni. In ganz 
Spanien herrſcht heute vollſtändige Ruhe; es find 
keine erneuten Kundgebungen oder Ruheſtörungen 
gemeldet worden. B 


der Staatsſekretär des Neichspofiamts zur Her⸗ 
ſtellung einer Stadt-Fernſprecheinrich⸗ 
tung in Gollub ſeine Genehmigung ertheilt. 
Der Anſchluß von Gollub an das Fernſprechnetz 
erfolgt mittels einer neuen Fernſprech⸗Verbindungs⸗ 
Doppelleitung Gollub⸗Culmſee, mit deren Bau 
bereits in nächſter Zeit vorgegangen werden dürfte, 
da die Stadt⸗Fernſprecheinrichtung noch im Laufe 
des Sommers dem Betriebe übergeben werden 
ſoll. Der Sprechverkehr ſoll von hier mit Berlin, 
Culm, Culmſee, Danzig, Neufahrwaſſer, Zoppot, 
Dirſchau, Elbing, Graudenz, Marienburg, Marien⸗ 
werder, Strasburg, Thorn, Preuß. Stargard, 
Schönſee und anderen Orten hergeſtellt werden. 

* Schwetz, 27. Juni. Heute Vormittag 
unterſuchte Herr Kreisphyſikus Möbius die Knaben 
der Stadtſchule auf Granuloſe. Etwa 12 
Prozent ſollen mehr oder minder an dieſer Augen⸗ 
krankheit leiden. 

* Graudenz, 29. Juni. (Belohnung.) Der 
Arbeiter Peter Samißewski aus Adl. Schönau, 
Kreis Graudenz, hat am 19. April d. Is. den 
Brunnenmacher Paſſow aus Berlin nicht ohne 
eigene Lebensgefahr aus einem eingeſtürzten 
Brunnenſchacht gerettet. Dem S. iſt vom 
Regierungspräſidenten für dieſe That eine Be⸗ 
lohnung von 30 Mk. bewilligt worden. 

* Elbing, 29. Juni. Der Kaiſer hat 
Herrn Rentier S ohft, jetzt in Elbing, früher in 
Rehberg wohnhaft, aus Anlaß des am 11. Juni 
d. Is. gefeierten 600jährigen Jubiläums der 
Kirchengemeinde Lenzen den Königlichen Kronen⸗ 
Orden 4. Klaſſe verliehen. lie 

Danzig, 29. Juni. Herr Oberpräſident 
v. Goßler kehrt heute Abend aus Oſtpreußen 
nach Danzig zurück. Am Montag den 3. Juli, 
wird der Herr Oberpräſident einen etwa fünf⸗ 
wöchigen Erholungsurlaub antreten. — Der 
langjährige Sekretär beim hieſigen Landgericht 
Herr Kanzleirath Wolff, welcher namentlich der 
Gerichtsſchreiberei der Kammer für Handelsſachen 
vorſteht, beging heute ſein 50jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. Vom Kaiſer wurde ihm aus dieſem 
Anlaß der rothe Adlerorden 4. Klaſſe mit der 
Zahl 50 verliehen. — Der Kaufmannslehrling 
Karl Heß, welcher bei der hieſigen Raiffeiſen⸗ 
Firma angeſtellt war, wurde am Montag mit 
4000 Mk. zur Reichsbank geſchickt. Er ergriff die 
Flucht, wurde aber in Hamburg verhaftet, wo 
man noch 3700 Mark bei ihm fand. 

Inſterburg, 28. Juni. Der Reichs⸗ 
kommiſſar für die Weltausſtellung in Paris 
Herr Geh. Oberregierungsrath Dr. Richter⸗Berlin 
traf heute hier ein und konferirte mit dem 
Generalſekretär des landwirthſchaftlichen Central⸗ 
vereins für Littauen und Maſuren, Oekonomierath 
Stöckel, wegen Beſchickung der Ausſtellung mit 
littauiſchen Pferden. 


Jahre her, daß ſie ſtarb, aber ich vergeſſe nie 
dieſen Tag, der mir mein Liebſtes geraubt. 
Sehen Sie dies Antlitz an, können Sie begreifen, 
daß man ſie vergeſſen konnte um der Anderen 
willen? Aber dieſe wußte ihn zu berücken, wie 
ſie es auch an mir verſucht, und nur um Gold, 
aus Habgier!“ 

Nur zerſtreut hörte der Arzt die Reden des 
alten Herrn an, denn ihn beſchäftigte jetzt nur der 
Gedanke an Maria Carina. N 

„Sie hatten eine Enkelin?“ ſprach gedankenvoll 
Doktor Baumann. 

„Ja, Doktor, meine Tochter ſtarb, als ſie ihr 
das Leben gab; auch ſie iſt todt wie ihre Mutter, 
nichts — nichts iſt mir geblieben.“ 

„Wunderbar — wunderbar!“ 

„Was iſt wunderbar, Doktor?“ fragte der 
Kranke. 

„Ich kenne ein Mädchen, das dieſem Bilde 
ſeltſam ähnlich iſt.“ 

„Meiner Ethel ähnlich, Doctor? — Wer iſt 
das Mädchen, ich möchte es ſehen — ein Weſen 
ſehen, das ihr ähnlich iſt!“ ſprach erregt der 
Greis. 

„Sie ſollen ſie ſehen, und wenn Sie wollen, 
bleibt ſie bei ihnen und verkürzt Ihnen die 
Stunden, leiſtet Ihnen Geſellſchaft, und das wird 


Ihnen wohlthun.“ 


„Aber wird ſie bei einem mürriſchen, alten 
Mann bleiben wollen?“ fragte beinahe ängſtlich 
der Kranke. 

„Ich denke, ſie wird es, denn ſie iſt eine 
arme Waiſe.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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„Stußhm, 28. Juni. In Mirahnen wurde‘ 
bei der Beſitzerwittwe Behrendt geſtern eine 
Doppelhochzeit gefeiert. Während die Gäſte 
um 2 Uhr Nachts ſich an Tanz und Spiel 
erfreuten, ſtanden plötzlich ſämmtliche Gebäude 
des Gehöftes in hellen Flammen. Das Feuer 
wurde von einem zufällig heraustretenden Herrn 
bemerkt, auf deſſen Geſchrei noch alle Anweſenden 
rechtzeitig das bloße Leben retten konnten. Den 
Damen ging es beſonders ſchlecht, da ſie ihre 
„Kirchkleider“ mit dem Ballkoſtümen auf den 
oberen Räumen des Hauſes vertauſcht hatten und 
ein Retten derſelben unmöglich war. 

Königsberg, 29. Juni. Ein kürzlich 
hier verſtorbener Rentier hat der Stadt ſein 
über 500,000 Mark betragendes Vermögen teſta⸗ 
mentariſch vermacht, während ſeine Verwandten 
völlig leer ausgingen. Einer der letzteren, der 
Bäckermeiſter Fiebach in Guhrau, wandte ſich 
nun kurz entſchloſſen unter eingehender Begrün⸗ 
dung an den Kaiſer mit der Bitte, der Stadt 
Königsberg die landesherrliche Genehmigung zur 
Annahme der fraglichen Erbſchaft bis auf Weiteres 
nicht zu ertheilen. Nunmehr hat der Kaiſer be⸗ 
ftimfnt, daß zunächſt die Hinterbliebenen des 
Teſtators nach Stand und Bedürftigkeit aus der 
Erbſchaft befried.gt werden ſollen; erſt dann 
werde für die Stadt Königsberg die erbetene Ge⸗ 
nehmigung zur Erbſchaftsannahme erfolgen. 

* Königsberg, 27. Juni. In dem Leſe⸗ 
zimmer der Paläſtra Albertina, welches 
bereits mit den Bildern von Jacobi und Roſen⸗ 
kranz geſchmückt iſt, ſollen in Zukunft Bilder von 
ſolchen ehemaligen Lehrern der Albertina ihren ö 
Platz finden, deren wiſſenſchaftliche Poſition einen 
durch ungewöhnliche Leiſtungen errungenen Erfolg 
darſtellt. Die Bilder von Kant, Hamann und 
Lachmann ſtehen neben anderen bereits in Ausſicht. 
Der Gedanke, zu derartigen Stiftungen wurde bei 
einem Feſtkommers in Anregung gebracht, welchen 
der akademiſche neuphilologiſche Verein anläßlich 
des 50jährigen Doktorjubiläums des Herrn Ge⸗ 
heimrath Profeſſor Dr. Schade in oben erwähntem 
Raume am Sonnabend veranſtaltet hatte. 

Bromberg, 27. Juni. Zu Ehren des in 
den Ruheſtand tretenden Herrn Regierungspräſi⸗ 
denten v. Tiedemann veranitalteten geſtern 
Abend die „Hiſtoriſche Geſellſchaft für den Netze⸗ 
diſtrikt“ und die Abtheilung Bromberg der „Deut⸗ 
ſchen Kolonialgeſellſchaft“ eine gemeinſchaftliche Ab⸗ 
ſchiedsfeier. Die „Hiſtoriſche Geſellſchaft“ hat 
Herrn v. T. gebeten, das Amt des Ehrenvor⸗ 
ſitzenden weiter zu behalten, und der „Kolonial⸗ 
verein“ hat ihn zum Ehrenmitgliede ernannt. Der 
Vorfigende der „Hiſtoriſchen Geſellſchaft“ Herr 
Gymnaſialdirektor Dr. Guttmann eröffnete die 
Feier mit einer Begrüßungsanſprache, Herr Ober⸗ 
lehrer Dr. Erich Schmidt hielt darauf einen Vor⸗ 
trag über „Brombergs Handelsbeziehungen zu 
Danzig und Thorn im Mittelalter”. Nach 
dieſem Vortrage hielt Herr Dr. Guttmann die 
Abſchiedsrede Namens des Kolonialvereins ſprach 
Herr Gymnaſiallehrer Dr. Liman. Eine gemein⸗ 
ſame Tafel und Konzert beſchloſſen die Feier. 

* Strelno, 29. Juni. Vor einigen Tagen 
wurden in dem Schlamm des ausgetrockneten 
Teiches des Gutsbeſitzers Mich in Siedlimowo 
zwei Kiſten alter Münzen aus dem 15. 
und 16. Jahrhundert, angeblich im Gewichte von 
zwei Centnern gefunden. Darunter befinden ſich 
auch einige Goldmünzen. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 30. Juni. 


* [Berfonalien] Der Gerichtsvollzieher 
Liebert in Thorn iſt aus dem Juſtizdienſt aus⸗ 
geſchieden. 

Zum Prodekan für das Dekanat Bromberg iſt 
der Pfarrer Bielski aus Monkowarsk ernannt. 

An Stelle des in den Ruheſtand verſetzten 
Lehrers Flögel iſt der Lehrer Krüger aus 
Gronowo im Thorner Kreiſe vom Magiſtrat zu 
Marienburg für die höhere Mädchenſchule daſelbſt 
gewählt worden. 

Zum 1. Oktober iſt der Baugewerkſchul⸗Ober⸗ 
lehrer Himmel in Dt. Krone an die königl. Bau⸗ 
gewerkſchule in Stettin verſetzt. 

* [Perſonalien von der Forſtverwal⸗ 
tung.] Verſetzt iſt vom 1. Oktober ab der 
Förſter Urban von Grätz, Oberförſterei Wodek, 
nach Grünenberg, Oberförſterei Nakel. Dem 
forſtverſorgungsberechtigten Oberförſter Scheerbarth 
iſt vom 1. Oktober ab die Förſterſtelle in Grätz, 
Oberförſterei Wodek, übertragen worden. 

** [Urlaub.] Herr Ober⸗Regierungsrath 
von Voß in Marienwerder hat vom 14. Auguſt 
d. J. ab einen einjährigen Urlaub erhalten. 

[ö farrerwahl.] Zum Pfarrer der 
neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirchengemeinde als 
Nachfolger des verſtorbenen Superintendenten Herrn 
Hähnel iſt in der geſtrigen Sitzung des Magi⸗ 
ſtrats Herr Pfarrer Waubke aus Groß⸗Lichte⸗ 
nau gewählt worden. F 

11 e ee mit de 
Zahl 60.] Der Kaiſer hat für Ehepaare, welche 
die diamantene Hochzeit begehen und anläßlich 
ihrer goldenen Hochzeit bereits die Ehejubiläums⸗ 0 
medaille erhalten haben, eine beſondere Auszeich⸗ 
nung unter dem Namen „Ehejubiläumsmedaille 
mit der Zahl 60“ geſtiftet. | 

2) [Liedertafel.] Auf das Sommer⸗Kongert. 
welches unſere Liedertafel morgen (Sonnabend) 
Abend im Ziegeleipark veranſtaltet, weiſen wir 
an dieſer Stelle nochmals beſonders hin. Da 
für das Konzert wieder ein vortreffliches Pros 
gramm aufgeſtellt und da ferner der Aufenthalt 
bei dem jetzigen ſchönen Wetter in dem prächtigen 
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Ziegeleipark außerordentlich angenehm iſt, jo wird 
das Konzert gewiß ſehr ſtark beſucht ſein, ein 
ſchöner Genuß ſteht allen Konzerttheilnehmern von 
vornherein in Ausſicht. s 

„„ [Perſonalien in der Garniſon.] 
Jeuerwerks⸗Oberleutnant vom Artillerie Depot in 
Glatz, bis Mitte September d. Js. zur Dienſt⸗ 
leiſtung zur Schießplatz⸗Verwaltung Thorn komman⸗ 
dirt; Bratke, Kaſernen⸗Inſpektor, vom 1. Juli 
d. Js. in gleicher Eigenſchaft von Thorn nach 
Raſtenburg verſetzt. 

Clur taub.] Herr Frhr. von Reitzen⸗ 
ftein, Kommandeur der 2. Fußartillerie⸗Brigade, 
hat ſich bis Mitte Juli auf Urlaub nach der 
Provinz Schleſien begeben. 

Herr Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witte 
iſt vom 1. bis 31. Juli beurlaubt und wird in 
dieſer Zeit von Herrn Kreisſchulinſpektor Dr. Thu⸗ 
nert in Culmſee vertreten. 

Vom Urlaub zurückgekehrt iſt Herr Landrath 
von Schwerin und hat die Amtsgeſchäfte 
wieder übernommen. 

[Vom Schießplaß.] Die Fußartillerie⸗ 
Regimenter Garde und Encke haben heute das 
Lager verlaſſen und ſich in Sonderzügen vom 
Hauptbahnhof aus in ihre Garniſonen Spandau 
bezw. Magdeburg zurückbegeben. 

&[Militärvergnügen.] Das Unter⸗ 
offizier⸗Korps des 3. Bataillons Infanterie⸗Regi⸗ 
ments von Borcke hält morgen Abend von 8 Uhr 
ab im Viktoria⸗Garten ſein diesjähriges Sommer⸗ 
vergnügen ab, beſtehend in Konzert, Schlachtmuſik, 
Feuerwerk und Tanz. 5 

( [Nadzielski⸗Stiftung.] Aus An⸗ 
laß des 50 jährigen Amtsjubiläums des Herrn 
Lehrer Nadzielski haben bekanntlich ehemalige Schüler 
und Schülerinnen des Herrn N. in idealer Hoch⸗ 
herzigkeit ihrer Liebe, Dankbarkeit und Verehrung 
zu demſelben dadurch Ausdruck gegeben, daß ſie 
ein Kapital unter dem Namen „Nadzielski⸗Stiftung“ 
aufgebracht haben, deſſen Zinſen alljährlich an 
würdige und bedürftige Schülerinnen der höheren 
Mädchenſchule vertheilt werden. Das Stiftungs⸗ 
kapital beträgt 1363,46 Mk. und ſind in dieſem 
Jahre 47,25 Mk. an 4 Schülerinnen der höheren 
Mädchenſchule in Gegenwart der Herrn Direktor 
Maydorn zur Vertheilung gekommen. 

S [Der Han dwerkervereinf veranſtaltet 
am Montag, den 3. Juli, Abends 8 Uhr im 
„Tivoli“ ein Gartenkonzert, welches von der 
61er Kapelle unter Leitung des Herrn Stork ausge⸗ 
führt wird. Auch Nichtmitglieder haben gegen 
ein mäßiges Eintrittsgeld Zutritt. 

— ([Schulausflug.] Die Privatſchule von 
Frl. Kaske unternahm heute den neulich wegen 
Regenwetters ausgefallenen Spaziergang nach der 
Ziegelei. 

() [Ferien.] In den hieſigen Schulen 
haben heute die großen Sommerferien begonnen. 

[Der Bauzau n,, der bisher den unteren 
Theil des neuerbauten Thurmes der Altſtädt. 
evang. Kirche umſchloß, iſt heute gefallen. 

„ [Veteranenverband.] Die Juli⸗Ver⸗ 
ſammlung der Gruppe Thorn findet, wie üblich 
am 2. Juli im Vereinslokal Muſeum ſtatt, da⸗ 
gegen iſt die Verſammlung der Gruppe Mocker 
wegen des am 2. d. Mts. ſtattfindenden Schützen⸗ 
feſtes auf Sonntag den 9. Juli verlegt worden. 

— [Oberförſterei⸗Neuenburg.] 
Die Verwaltung der aus Theilen der Oberförſtereien 
Hagen und Buͤlowsheide neu gegründeten Ober⸗ 
förſterei Neuenburg, it vom 1. Juli d. Is. ab 
dem Königlichen Oberförſter Hermann mit dem 
Amtsſitze in der Stadt Neuenburg übertragen 
worden. 

. Jagd.] Nach dem Jagdpolizeigeſetz 
dürfen im Monat Juli nur männliches Roth⸗ und 
Dammwild, Rehböcke, Enten, Trappen, Schnepfen 
und wilde Schwäne geſchoſſen werden. 

(Kirchliches.] Die vereinigten Körper 
ſchaften der St. Georgen⸗Gemeinde hielte 
geſtern eine Sitzung ab, in welcher die Jahres 
rechnung für 1897/98 geprüft und dem Rendanten 
Herrn Kapelke Entlaſtung ertheilt wurde. Nachdem 
das Andenken der verſtorbenen Mitglieder der Ge⸗ 
meindevertretung, Herrn Bauunternehmer Schütz 
und Steinſetzermeiſter Munſch durch Erheben von 
den Sitzen geehrt war, wurden als Erſatz die 
Herren Hauptlehrer Schultz und Gärtnereibefiger 
Hentſchel gewählt. 

(| [Thätigkeit der Schiedsmänner. 
Im Jahre 1898 ſind im Ober⸗Landesgerichtsbezirk 
Marienwerder bei den 552 Schiedsmännern an⸗ 
hängig gemacht worden: bürgerliche Rechtsſtreitig⸗ 
keiten 284 Fälle (davon durch Vergleich erledigt 
179 Fälle), Beleidigungen und Körperverletzungen 
7984 Fälle, davon ſind 2438 Fälle durch Ver⸗ 
gleich erledigt worden. f 

V [Der deutſche Oſtmarken⸗Verein. 
fordert in einer Zuſchrift an ſeine Mitglieder 
zur Vergrößerung eines vor drei Jahren gegrün⸗ 
deten Stipendiums dringend auf, aus deſſen Mit⸗ 
teln ſtrebſamen Söhnen bedürftiger Bauern und 
Kleinbürger Stipendien zum Beſuch von F a h⸗ 
ſchulen gewährt werden. Der _ Stipendienfonds 
hat in den Jahren 1897/98 nur 31 junge Leute 
unterſtützen können. 

* [Sendung von Unteroffizieren 
nach Kiautſchou.] Die Inſpektion der 
Marine⸗Infanterie in Kiel beabsichtigt zum 1. Ok⸗ 
tober für die Stammkompagnien des dritten See⸗ 
bataillons eine Anzahl Kapitulanten, Geſreite, 
oder jüngere Unteroffiziere, einzuſtellen. Ein grö⸗ 
ßerer Theil der Unteroffiziere wird Ende Februar 
1900 nach Kiautſchou entſendet, dortſelbſt wird 
neben voller Löhnung und freier Verpflegung eine 
tägliche Zulage von mindeſtens 50 Pf. gewährt. 

Die Vereinfachung des Schreib⸗ 


werks!, die in der letzten Zeit von den Behörden 


erfreulicherweiſe immer mehr angeſtrebt wird, 
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ſcheint auch ihre Schattenjeiten zu haben. Wie 
die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, treiben eine Reihe von 
Behörden die Vereinfachung des Schreibwerks jetzt 
ſchon fo weit, daß fie es nicht der Mühe werth 
halten, ihre Verfügungen und Mittheilungen 
handſchriftlich zu unterzeichnen, ſondern den fac⸗ 
ſimilirten Namen mit Stempel unter das 
Schriftſtück ſetzen, gleichviel ob es an vorgeſetzte, 


gleichſtehende oder untergeordnete Amtsſtellen 
gerichtet iſt. Die Sache hat doch ihre rechtlichen 
Bedenken. Ein amtliches Schreiben, das nicht 


von dem zuſtändigen Beamten eigenhändig voll⸗ 
zogen iſt, hat keine Rechtsverbindlichkeit, denn der 
Name des Beamten kann von jedem Bureaudiener 
unter eine Sache geſtempelt werden. Im Streit⸗ 
verfahren könnte dieſer Erſatz der eigenhändigen 
Unterſchrift leicht zu Weiterungen führen. 

T [Zum Verkehr mit Rußland.] Die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ macht wieder⸗ 
holt darauf aufmerkſam, daß Perſonen, die zu 
dauerndem Aufenthalte nach Rußland überſiedeln, 
Umzugsgut, wenn ſie für dasſelbe Zollfreiheit 
wünſchen, nicht eher nach Rußland hineinbringen 
ſollten, als bis ſie die Gewißheit haben, daß ſie 
dasſelbe zollfrei einführen können. 

§ [Warnung.] Der „Reichsanzeiger“ em⸗ 
pfiehlt der deutſchen Geſchäftswelt Vorſicht gegen⸗ 
über einem gewiſſen Crevet, der in Bordeaux, 
St. Auguſtin, Montauban und zuletzt in Auch 
Drogueriegeſchäfte hatte und aus Auch unter 
Hinterlaſſung vieler Schulden verſchwunden iſt. 
Der Betreffende hat auch unter dem Namen 
Taillefer zahlreiche Schulden kontrahirt. 

Ss [Schwurgericht.] In der heutigen 
Sitzung fungirten als Beiſitzer die Herren Land⸗ 
richter Biſchoff und Amtsrichter Tetzlaff. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Krauſe. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsaſſi⸗ 
ſtent Matz. Als Geſchworene nahmen folgende 
Herren an der Sitzung Theil: Drechslermeiſter 
Reinhold Borkowski aus Thorn, Gutsbeſitzer Carl 
Schmelzer aus Galczewko, Gutspächter Richard 
Windiſch aus Kamlarken, Hotelbeſitzer Michael von 
Wolski aus Thorn, Uhrmacher Max Lange aus 
Thorn, Gutsbeſitzer Heinrich Krüger aus Schloß 
Neſſau, Gutsverwalter Anton von Owſianny aus 
Miliszewo, Beſitzer Peter Goertz aus Alt⸗Thorn, 
Gutsbeſitzer Julius Fiedler aus Culmſee, Ma⸗ 
ſchinenbauer Wilhelm Weſthelle aus Sadlinken, 
Oberlehrer Georg Preuß aus Thorn, Sattler⸗ 
meiſter Adolf Stefan aus Thorn. Als Ergän⸗ 
zungsgeſchworener wurde Herr Rentier Oskar 
Schultze aus Culm ausgelooſt und zugezogen. 
— Den Gegenſtand der Anklage in der zur 
Verhandlung anberaumten Sache bildete das Ver⸗ 
brechen des verſuchten Mordes, deſſen ſich 


die Eigenthümerfrau Emilie Templin, geb. 
Templin, aus Abbau Gollub, z. Z. in Unter⸗ 
ſuchungshaft, ſchuldig gemacht haben ſoll. Die 
Vertheidigung der Angeklagten führte Herr 


Rechtsanwalt Cohn. Der Anklage lag folgender 
Sachverhalt zu Grunde: Die im 54. Lebensjahre 
ſtehende Angeklagte ging vor etwa 22 Jahren mit 
dem Eigenthümer Hermann Templin aus Dobrzyn 
in Rußland die Ehe ein, aus welcher nur ein 
Kind, der jetzt 17jährige Zimmerlehrling Curt 
Templin am Leben iſt. Bis Weihnachten 1897 
hatten die Templin'ſchen Eheleute ihren gemein⸗ 
ſchaftlichen Wohnſitz in Dobrzyn. Um dieſe Zeit 
kauften ſie ſich in Abbau Gollub ein vollſtändig 
iſolirt liegendes Grundſtück, das ſie alsbald be⸗ 
zogen. Das Grundſtück war von Niemandem 
weiter, als von den beiden Eheleuten bewohnt, 
da ihr Sohn ſich in der Lehre befand und außer⸗ 
halb des Elternhauſes ſeine Schlafſtelle hatte. 
Die Ehe der Templin ſchen Eheleute war von 
vorn herein eine unglückliche geweſen. Dieſes 
unglückſelige Verhältniß ſpitzte ſich von Jahr zu 
Jahr immer mehr zu und um demſelben einmal 
ein Ende zu machen, ſoll die Angeklagte den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt haben, ihren Mann aus dem Leben 
zu ſchaffen. Ueber die Art und Weiſe dieſes 
Entſchluſſes gab der Ehemann Folgendes an: 
Meine Ehefrau hat ſich während der ganzen 
Dauer unſerer Ehe als eine zankſüchtige und ge⸗ 
waltthätige Perſon gezeigt. In den letzten Tagen 
vor dem 4. März d. Is. war ſie ausnahmsweiſe 
freundlich gegen mich. Am Abend des 3. März 
d. Js. war ich etwa um 9 Uhr zu Bett ge⸗ 
gangen. Plötzlich wurde ich durch zwei aufein⸗ 
anderfol gende wuchtige Schläge auf den Kopf aus 
dem Schlafe geweckt. Als ich die Augen auf⸗ 
ſchlug, ſah ich meine Frau vor mir ſtehen, welche 
mit beiden Händen ein Beil erfaßt und zum 
Schlage gegen mich ausgeholt hatte. Ich flehte 
ſie an, mir das Leben zu ſchenken. Deſſen un⸗ 
geachtet verſetzte mir meine Ehefrau mit dem 
Beile einen dritten Schlag auf den Kopf, dem 
bald mehrere andere folgten. Ich hatte mich 
inzwiſchen aus dem Bette erhoben und verſuchte 
durch die Küche zu entfliehen. Während des 
Ringens in der Küche vermochte ich das Beil 
endlich an mich zu reißen. Nun ſprang meine 
Ehefrau in die Wohnſtube zurück, ergriff eine 
etwa armdicke Stampfkeule und kam mit dieſer 
wieder in die Küche. Sie ſchlug ſofort wieder 
mit der Stampfkäule auf mich los. Blutüber⸗ 
ſtrömt und vollſtändig ermattet, glückte es mir 
endlich ins Freie zu gelangen. Ich ſchleppte 
mich, ſo gut es ging, zu meinem nächſten Nachbarn, 
der mir die erſte Hilfe angedeihen ließ. Die mir 
von meiner Ehefrau beigebrachten Verletzungen 
waren ſo ſchwerer Natur, daß ich 14 Tage lang 
bettlägerig krank geweſen bin und zeitweiſe in 
Lebensgefahr geſchwebt habe. — Die Angeklagte 
beſtritt die ganze Sach⸗Darſtellung ihres Ehe⸗ 
mannes und behauptete, daß dieſer ihr nach dem 
Leben getrachtet habe. 

Neuf dem geſtrigen Viehmarkt 
waren 121 Ferkel und 23 Schlachtſchweine auf⸗ 
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getrieben. Man zahlte für fette Schweine 32 bis 
33 Mark, für magere 31—31,50 Mark pro 50 
Kilogramm Lebendgewicht. ! 
Ss [Polizeibericht vom 30. Juni.] 
Aufgegriffen: Ein ſchwarzes Hühnchen in 
der Culmerſtraße, abzuholen vom Hausdiener 
Stefan Cichotzki, Altſtädtiſcher Markt Nr. 22. — 
Verhaftet: Vier Perſonen. 

Waſſerſtand bei Warſchau geſtern 
2,51, heute 2,26 Meter. 


„ Moder, 29. Juni. Die Gemeindever⸗ 
tretung hielt geſtern unter dem Vorſitz des Herrn 
Gemeindevorſtehers Hellmich eine Sitzung ab. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung wurde das Andenken 
des verſtorbenen Gemeindeverordneten Steinſetzer⸗ 
meiſters Munſch durch Erheben von den Sitzen 
geehrt. Der erſte Punkt der Tagesordnung be⸗ 
traf den Anſchluß der ſtaatlichen gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchule an die elektriſche Beleuchtungsan⸗ 
lage. Mit Rückſicht auf die finanzielle Lage der 
Kommune wird abgelehnt, die Anlage aus Ge⸗ 
meindemitteln herſtellen zu laſſen. Gleichzeitig 
nimmt die Gemeindevertretung von einer Ver⸗ 
fügung des Handelsminiſters Kenntniß, nach der 
künftig die Koſten der Beleuchtung der Unterrichts⸗ 
räume in der Fortbildung sſchule auf den Gemeinde⸗ 
etat übernommen werden ſollen. Ein Beſchluß 
darüber wird nicht gefaßt. — Der Schützenverein 
beabſichtigt, den bisherigen Schießſtand zu ver⸗ 
legen, beabſichtigt zu dieſem Zwecke von dem der 
Gemeinde gehörigen Acker am Wälchenetwa 3 / 
Morgen zu erwerben und bietet pro Morgen 100 M. 
Es wird beſchloſſen, die auf dem Gelände ſtehenden 
Bäume taxiren und den Betrag dafür zu 1 / 
eintragen zu laſſen, 
während der Kaufpreis für den Grund und Boden 
pro Morgen mit 100 Mark genehmigt wird 
und mit 4% Zinſen hypothekariſch eingetragen 
werden ſoll. — Die reformirte Gemeinde beab⸗ 
ſichtigt den bisher von Herrn Kleemann gepachteten 
Platz, an der Thorner Straße gelegen, für 3000 
Mark zum Zwecke eines Kirchen baues käuflich 
zu erwerben. Es wird betont, daß der an bevor⸗ 
zugter Stelle gelegene Platz einen weſentlich höheren 
Werth habe und daß die Gemeinde denſelben in 
kürzerer oder längerer Friſt zu Gemeindebauten 
ſelbſt verwenden könne, es daher nicht gerathen 
ſei, denſelben für einen äußerſt niedrigen Preis 
ſelbſt zum Kirchbau zu veräußern. Der Antrag 
auf Verkauf des Platzes zu gedachtem Zwecke wird 
abgelehnt. — Zum Schluß der Sitzung werden 
noch zum Armenvorſteher Herr Dziembowski und 
zum Mitgliede des Amtsausſchuſſes Herr Maurer⸗ 
meiſter Steinkamp gewählt. 

S Podgorz, 30. Juni. Mit dem heutigen 
Tage beginnen in der hieſigen Fortbildungs⸗ 
ſchule die vierwöchigen Ferien. Nach Ver⸗ 
lauf derſelben wird der Unterricht in zwei Klaſſen 
ertheilt werden, denn das Miniſterium für Handel 
und Gewerbe hat ſich damit einverſtanden erklärt, 
daß die zweite vom Leiter der Anſtalt beantragte Klaſſe 
eingerichtet werde und auch die erforderlichen Koſten 
bewilligt. Es werden außer den jetzigen Lehrern 
Herren Loehrke und Nippa noch die Herren Ros⸗ 
kwitalski und Kujath Unterricht ertheilen. — Die 
Sommerferien der Volksſchulen fangen am 3. 
Juli an und endigen am 29. Juli. 

r Leibitſch, 30. Juni. Geſtern ertrank 
im Mühlenteiche von Gehrke der 22jährige Heinrich 
Bröde, der Ernährer ſeiner Mutter. Er gerieth 
in moraſtigen Untergrund und konnte nur noch 
als Leiche herausgeholt werden, trotzdem eine An⸗ 
zahl jüngerer Leute dabei war. Vor kaum einem 
Jahre ſtarb der älteſte Sohn dieſer geprüften Frau 
nach dem Genuß ines kalten Schluckes Bier. — 
Unter der hieſigen Schuljugend ſind hier Maſern, 
Scharlach und Diphtherit is aufgetreten, 
letztere Fälle aber ſehr vereinzelt, allerdings dann 
auch faſt immer mit nachfolgendem Tod. An 
Maſern liegen z. B. 6 Kinder unſeres Haupt⸗ 
lehrers krank. Der Herr Kreisphyſikus will vor⸗ 
läufig noch nicht die Schule ſchließen, da die 
Fälle im Allgemeinen leicht zu verlaufen ſcheinen. 

Culmſee, 29. Juni. Die Baden nſtalt des 
Herrn Schulz iſt eröffnet. — Vom 1. Juli d. 
Is. ab koſtet der Centner Koks in der hieſigen 
Gasanſtalt 1 Mk. — Am Sonntag, den 2. Juli 
findet in der Ville nova ein großes Gartenkonzert, 
welches von einer uniformirten ruſſiſchen Kapelle 
ausgeführt wird, ſtatt. — An demſelben Sonntag 
findet im Garten des Herrn Klein ein großes- 
Militärkonzert, welches von der Kapelle des Inf. 
Regts. 61 aus Thorn ausgeführt wird, ftatt. Abends 
große Illumination des Gartens ſowie Feuer⸗ 
werk. — Das dem Käthner Franz Olszewski an 
der Skomper Landſtraße gehörige Grundſtück iſt 
durch Kauf in den Beſitz des Fleiſchermeiſters 
Herrn Wilhelm Schulz aus Pußig übergegangen. 


Vermiſchtes. 


Der Kaiſer ſchenkte nach einer Mit⸗ 
theilung aus Kaſſel für den Neubau eines Schul⸗ 
hauſes der Gemeinde Ravalshauſen 8000 Mark 
und zum Neubau einer Kirche in Oberrodenbach 
12000 Mark. 

Ueber das Befinden der Zarin 
und ihrer jüngſten Tochter beſagt der neueſte 
Petersburger Becicht: Die Kaiſerin Alexandra 


verbrachte die letzten 24 Stunden gut. Schlaf 
befriedigend. Temperatur, Puls, normal. Die 


Geſundheit der neugeborenen Großfürſtin Maria 
iſt völlig befriedigend. 

Ein Sprenggeſchoß explodirte in den 
Steinbrüchen zu Oſchatz (Sachſen) durch die Un⸗ 
vorſichtigkeit eines Arbeiters. Eine Perſon wurde 
tödtlich, zwei ſind ſchwer und mehrere leicht verletzt. 

Aufſe hen macht in Berlin der Zu⸗ 
ſammenſtoß eines Offiziers mit einem angeblich 


betrunkenen Atbeiter. Das Gonderbebentsgerick 


herigen Mittheilungen ergiebt fi, daß ein zu 
einem Bildungsinſtitut kommandirter Offizier eines { 
auswärtigen Truppentheils am Sonntag Morgen 
die Anzeige dahin erſtattete, daß er in der Nacht 
am Nollendorfplatz von einem ihm unbekannten 
Manne angefallen worden ſei, der ihm einen 
Kuüttel zwiſchen die Beine geworfen habe. Er 
habe zu ſeiner Vertheidigung den Degen ziehen 
müſſen und den Angreifer verwundet. Wie 
andererſeits weiter gemeldet wird, 
ein Heizer Namens Juttas und bei ſeiner Ein⸗ 
lieferung in die Sanitätswache, wohin ihn ein 
Paſſant brachte, nicht angetrunken geweſen. Er 
ſoll dort auch erklärt haben, daß er den Offizier 
nicht beläſtigt habe. wg 
Ein zufammenfaltbares Hotel 
ift das Neueſte, was in Amerika „ausgeheckt“ 
den iſt. Geſchloſſen ſieht das „Hotel“ einem 
wöhnlichen Gepäckwagen unſerer Eiſenbahnen äh 
lich. Am Beſtimmungsorte aber wird der Wag 
theilweiſe umgeſchlagen und aufgeklappt. Zwiſche 
wände werden 3 und der ganze Raum 
der eine fünf bis ſechs Mal größere Fläche be⸗ 
deckt, als die Bodenfläche eines Bahnwagens aus⸗ 
macht, in einzelne „Zimmer“ getheilt. Nun wer⸗ 
den die Mübel auch aufgeklappt und das „Hotel“, 
das für die reiſenden Circusgeſellſchaften beſtimmt 
iſt, iſt fertig und wird mit allem Komfort der 
Neuzeit, mit elektriſchem Lichte, Baderäumen u. ſ. w. 
ausgeſtattet. Zu der Umwandlung des Wagens 
in das Hotel iſt nur eine Stunde Arbeit von dier 
Perſonen erforderlich. Ku. 
Eine intereſſante Kleinbahn be 
figen die Japaner. Die Strecke beträgt nur ſechs 
deutſche Meilen, erreicht aber eine Höhe von 3000 
Fuß, und zwar mit Hilfe von 19 aus den Felſen 
bei Fukuſchima herausgehauenen Tunnels. 2 


Neueſte Nachrichten. 
Altona, 29. Juni. Beim Neubau eines 
Schulgebäudes brach in Folge Ueberlaſtung ein 
Treppengerüſt zuſammen. Zwei Arbeiter wurden 
lebensgefährlich, vier leicht verletzt. Einer der 
* lebensgefährlich Verletzten iſt bereits ge⸗ 
torben. 2 
Lauſanne, 29. Juni. Das Bundesgericht 
bewilligte die von der Staatsanwaltſchaft in „ f 


nedig nachgeſuchte Auslieferung der 
zöſiſchen Staatsangehörigen Herzogin Lora de Bau 
fremont in La Tour de Peilz wegen Theilnahme 
an der Fälſchung eines Geburtsſcheins zu Gunſten 
der internationalen Hochſtaplerin Fürſtin True 
betzkoy, die in Berlin im Gefängniß durch 
Selbſtmord endete. s 2 


1 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 2 
Thorn. f 
Waſſerſtand am 30. Juni, um 7 Uhr Morgens: 
+ 0,82 Meter. Lufttemperatur: +20 Gre 
Celſtus. Wetter: heiter. Wind: NO, 


1 
Wetterausſichten für das nördliche 


Deutſchland. a 
Sonnabend, den 1. Juli: Warm, 8 1 
igein, meift trocken. Später lebhafte Winde. 
Sonnen- Aufgang 3 Uhr 44 Min., Untergarg 
en de Af 12 Uhr — Min. Nachts Unterg 3 
ond⸗ — * erg 
3 Uhr 28 Nin. Nan. = 
Sonntag. den 2. Juli: 
trocken. Friſche Win de. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſ⸗ 
30. 6. 25. 


x 


Sommerli warm, 21 


Ten der Fondsbörſre 
Fre 1 3 216,10 21 5 
Warſchan 8 Tege - 


Oeſterreichiſche 
Preußiſche Konſols 3% n 
Preußiſche Konſols 3½ % „ 
Preußiſche Konſols 3½ % abg. 
Deutſche Reichsanleihe 3 % . .» . 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 69 neul. II. 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3½ % „ „ 
Poſener Pfandbrieſe a, alt ) 
Poſener Pfandbriefe 4%ů é m. 02,10 
Polniſche Pfandbriefe 4½ 0% 100,60 100% 0 
Tk. 1 % Anleihe g ....% 26,90 90 
Italleniſche Reute 4 % 3 
Rumän. Rente v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 
Harpener Ber ü 
Nordd. Kreditanſtalt Aktien 
Thorner Stadtanleihe 3½ % D. 
Weizen: Loco in New-Vort . 
Spirtus: 50er loco 
dto. 70er „ 


Wechſel⸗Distont au, 
Lombard⸗Zinzſuß für deutiche Reichsanleihe 5, 
Privat Diskont 4%, 2 u 


Todesfall 


71 
eines Theilhabers im vorigen] 

| Jahre und die dadurch veran- | 2 

20 Prozent! !asste Uebernahme des Lagers, 2 


welches nunmehr geräumt wer- 


Extra- den muss, nöthigt uns zu ein 
Wirklichen totalen Au 
Rabatt verkauf miteinemExt 
Rabatt von 20 Proze 
während des jaufsämmtlicheStoffe, einschlie 
Ausverkaufs. | lich der neu hinzugekommener 


und offeriren wir beispielswe 
6 Meter solid. Sommer- u Herbs 
stoff zum Kleid für 1,80 Mk. 
6 Meter sollden Winterstoff z 
Kleid für 210 
3 Meier Buxkinstoff zum g 
Herrenanzug für 3,6 
sowie schönste Kleider- und 
senstoffe versenden inein 
Metern bei Aufträgen v. 
Mark an franco 
Oettinger & Co, 
Frankfurta.M. Versandth 


Muster 


auf Verlangen 


franco. 


Gestern Nachmittag 2 Uhr entschlief sanft nach kurzem, schwerem 
Leiden mein lieber Mann, unser unvergesslicher Vater, Grossvater, Schwie- 
gervater, Bruder und Onkel, der frühere Formermeister 


Christian 


im 81. Lebensjahre, 


Mocker, den 30. Juni 1899. 


Schaefer 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 2. Juni Nachmittags 3½½ Uhr, 


vom Trauerhause aus auf den Altst. 


Die Lieferung 


des Bedarfs an Kartoffeln, Gemüſe, 
Bietnalien und Fleiſchwaaren 
für das I. Bataillon Nied. / Schleſiſches 
e Regiments Nr. 5 ſoll für 
die Zeit vom 31. Juli bis 28. Auguſt 
1899 (während der Schießübung des 
Regiments auf dem Schießplatz Thorn) 
vergeben werden. Angebote ſind im ver⸗ 
ſchloſſenen und verfiegelten Umſchlage 
an die unterzeichnete Verwaltung koſten⸗ 
: bis zum 7. Juli 1899 ein⸗ 
zureichen. 
Die Küchen⸗Verwaltung 

des I. Batl. N. Schl. Fußartl.⸗Regts. Nr. 5 


= Poſen, Fort 4. 
ag 
V 3 gerung. 
5 . ag, den den N „ D ). 3. 2 
gg Fan "von ee gs 10 uhr 
Hospital Nachlaß ſachen 


2 sene Hoßbitaiiten sent! Meifte 
N Za 12 55 — 5 
* Thorn, den 26. Juni 1899. 
Der Magiſtrat. 
% Abtheilung für e 
PTR 


Achtung!! 


2 fi „ie, derren Landwirt. 
Aue En 
; 7 — „aus beſtem 


n Senſen 


sine Garantie, zum Preiſe von 7,00 Mark 
FVro Stück — . oder vorherige 
Einsendung des oe 

J P. Olszewski, 
Graudenz, rer Nr. 1. 


Achtung 


a deutſcher ung 
reinen Weintrauben gebrannt, von 
Men Geihmad und — Aroma; 
5 Rekonvaleszenten vielfach zur Für 
* Marke Superier ½ Liter⸗Fl 
2,50 Mark. Niederlage für Thorn und 
Imgegend bei 
Oskar Drawert, Thorn. 


2. Geld⸗Lotterie 


zur Erneuerun 0 des Domes in 11000. 


iehung v. 20. b. 26. Ottober 1899 


Gewinne werden baar ohne Abzug 
5 it 80 9 E 
ewinn iſt im günftigiten Falle: 
5 x 000 0 Mark, 8 

1 eämie zu 90 000 60 000 Mk. 
1 Gewinn zu 40 00040 000 Mk. 
1 Gewinn zu 20 000-20 000 Mk. 
1 Gewinn zu 10 000-10 000 Mk. 

2 Gewinne zu 5 000-10 000 Mk. 
10 Gewinne zu 3 000-30 000 Mk. 
9 15 Gewinne 5 1000-15 000 Mk. 
30 Gewinne zu 500-15 000 Mk. 
. 50 Gewinne zu 300-15 000 Mk. 
150 Gewinne zu 100 15 000 Mk. 
500 Gewinne zu 50=25 000 Mk. 
000 Gewinne zu 3030 000 Mk. 
200 Gewinne zu 2024 000 Mk. 
0 10=30 000 Mk. 


200 5=86 000 Mk. 
160 000 


5 88 000 erhält auch die Prämie von 
O Mark. 
* . 1 


4000 Mk. 


hypothekariſche Sicherheit dein. 
en unter W. E. in der Exped. 


Kirchhof statt, 


guuhol, Kalten, Bohlen 
d Bretter 


fowie jämmtlice 


Stellmader:Wanren 
: empfiehlt billig 
Carl Kleemann, 


Thorn 
Holzplatz: Moder Chauſſee. 


Bedarfs⸗Artikel 


. Herren und Damen. 
ertimente 1, 2, 3 Mark. 


eee L. Wellehofsky |, 


Berlin, Karlſtraße 18. 


Badersir. 23 


leben Georg Voss, 
beſtehend aus: 


Laden und 3 Etagen 


einge 
Großes Wald⸗ und Zohannisſeſt 


findet Sonnabend, den I. Juli, im Magiſtratswalde zu Guttau 


im ſogenannten „Schmeichelthal“ bei Penſau ſtatt, verbunden mit großem 


O oncert 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des Ulauen » Regiment v. Schmidt (2. Pomm.) No. 4, 
unter perſönlicher Leitung des — Herrn Windolf, . ur 1 


Aufführungen von wolksb 
führt durch einen ee 


Gesangs- 


Großes 


aller Art, u andern Vorf gen 
K Bolfsthämlih geweſener Schimmel, pre 


riftiſchen 3 nat BE Schluß: Er. Polt — sent von C N let's bumo« 
mit Echlachtmuft ens jah 


e „Prinz Wilhelm“ fährt bei genügender Betheiligung, zu dem Wald it 
Muſik an Bord, um 1 Uhr Mittags von Thon ab. a 4 — 
Fahrkarten zu dieſer Fahrt müſſen ſpäteſtens bis zum 1. Juli 10 Uhr Vormittags bei Herrn 
Huhn (an der Fähre) entgegengenommen werden. 


n. des Feſtzuges 3 Uhr Nachm. — Anſchluß der auswärtigen Gäſte am Oberktug 


Anmeldungen und Entgegennahme von 


Das Festkomite. 


Eintrittspreis: & Perſon 50 Pfg., Familien zu 3 Berionen 1, 20 Mt. — Im Bor 


verkauf bei Ga wirth a lienk 
Be et A Heſſe: à Perſon 40 Pf. Familienkarten 


Ziegelei-Park. 


Sonnabend, den 1. Juli 1899, Abends 7 Uhr: 


Instrumental- Gencert 


der Thorner Liedertafel unter Mitwirkung der Kapelle des Infanterie⸗Regimen 18 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Nichtmitglieder haben Zutritt und zahlen an der Kaſſe 50 Pf. pro Perſon. 


Der Vorstand. 


Volksgarten. 


Sonntag, den 2, J 0 er. und folgende Tage 


Großes Volksfeſt 


a la Vogelwiese. 
Von 4 Uhr Nachmittags an, bis 10 Uhr Abends 


Doppel⸗ Concert 


iſt vom 1. Ottober A zu ausgeführt. von der Kapelle des Pomm Pionſer-Batl: No. 2 unter Mitwt kung eines berühmten 


vermiethen. 
Sehr geeignet für: 


Vurenl⸗ Räume, Vierverlags⸗Heſchift Le 


W. . 
Veränderungen werden je nach Wunſch d 


4 reſp. 3 zimmerige 


Vorder⸗Wohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober zu 


vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Möbl. Zimmer 


Brückenstraße 18, 1 Treppe, rechts. 


Hetrſchaftliche Wohnung 


Zimmer, Kab. u. Zubeh., gr. Gartenbalkon, 


x zu vermiethen. 
Bacheſtraſte 9, parterre. 


Elegant möblirtes Zimmer 


vom 1. Juli zu verm. Breiteſtr. 11, II. 
dl. Zim. z. verm. Werberur. 18/18, 2 Kr. 


Mellien- u. Ulanenstr,-Eeke 


d 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 


Kylophon- Virtuosen. 
Auf dem Feſtplatze eingetroffen: 
hler's wissenschaftl. zoologische Ausstellung, 
beſtehend aus 50 lebenden Naturſeltenheiten. ug 
erltheater. 
Miethers ausgeführt. Nähere Auskunft kae | Bilder-Panorama, 


Philipp Elkan Nachf. 


Seelöwentheater. 
&rosse mech. Schiesshalle. 


Dampfschiffearoussel. Luftschaukel, ete. ete. 
Zum Beſuche ladet ergebenſt ein 


P. Schulz. 


Im Volksgarten während des Volksfestes. 


ed Von Sonntag, den 2. Juli an und folgende Taue mE 


— das . e Haugeſchäft, welch es 


orn zu je 
Es iſt Büchler's 


wiſſenſchaftlich zoologiſche 
Aus ſtellung 


beſtehend aus 


50 lebenden Haturfeltenheiten, 


einzig in ihrer Art in Deutſchland exiſtierend. 
Eintrittspreis iſt billig geſtellt. Für Erwachſene 
20 Pfg., Kinder und Militär 10 Pfg. 

Geöffnet von Morgens 9 bis Abends 
10 Uhr. 


che, Bad ec. eventl, e ung, 1 Sollte es ue gefallen haben, zahle ich Jedem 3 Mark zurück. 


vermiethen. Näheres in der 


Ein kl. nöblirtes Zimmer 


iſt von ſof. zu verm. Strobandſtr. 16, part. I, 


Herrschaftl. Wohnung 


Während der Gerichtsferien 


vom 15. Juli bis 15. September werden 


moi, su pm EEE Mc die Bureaus aller Thorner Rechtsanwälte 


„ en Mellienftr.- 


— meinem Be tg Bor: 


Nr. 10/12 iſt die von 
ve W — bis jetzt bewohnte 


Br Wohnung, 


ſtehend aus 6 Zimmern mit 9, Jude 


vermiethen. Soppart, Ba 


In meinem Hauſe 5 —— 
Habt, e Nr. 15 iſt die von 
Herrn Oberſt — bis jetzt bewohnte 


Wohnung, 


beſtehend aus 8 Zimmern mit allem Zubehör 
vom 1. Juli bezw. 1. Oktober d. 38. 8 2 
vermiethen. Soppart, VBacheſtraße 1 


Eine herrſchaftliche Vehuung 7 


von 3—4 Bimmern vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Thallraße 22. 


Herrschaftliche Wohnung, 


7 Zimmer, Badeſtube, Veranda, kleiner Vorder⸗ 
und Hintergarten 1 Oktober eventl. auch früher 
zu vermiethen. Fiſcherſtraßße 51, part. 


Ein Pferdeſtall WE 
iſt von ſofort zu vermiethen. . En 
Bäckerſtraßße 47, 1. 


Herrschaftliche Wohnung. 


Die erste Etage, 9 „ 


tft zu vermiethen. 


* 


Wiederverkäufern ſehr empfohlen! 
Coppernikusstrasse 8. 


AAA AAA 
— und Verlag der Rathsbuchdruckeret Ernst Lambeck, F 8 


und Notare Nachmittags ge⸗ 
chloſſen ſein. 


hör vom 1. Juli d. Js. be u — er 12 v. Paledzki. 


Feilchenfeld. Jacob. Neumann. 
Schlee. Dr. Stein. Trommer. 
Warda I. Warda II 


AAaAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAUN 


i „Ausverkauf! 


nur noch bis zum 1. Juli. 
Das J. Jacobson'ſche Waarenlager 


ſoll in kürzeſter Zeit gerüumt werden 
und findet der Verkauf zu jedem annehmbaren Preiſe 


2 
Hz 


1: 


1 7 5 


ſtatt 


Victoria Thesis 


Donnerstag, 6. Juli. Abends 8 Uhr 


CONCERT 


des Componisten 


Thomas Koschat 


und der 


Wiener Hofkapellensänger 


von der K. K. Hofoper, Wien. 
Numm. Billets: Loge à 2 Mk., Sperr- 
sitz 1,50 M. u. nichtnumm. Sitze à IM., 
Liedertexte à 20 Pf., zngleich Progamm 


bei E. F. Schwartz. 


Es findet nur dieses eine Concert statt. 
—— ͤ ͤ PF... 


Handwerker-Verein. 


Mo nta g, den 3. Juli 1899 


im Tipoli⸗Elabliſſement 


Großes Gartentontert 


ausgeführt von der Kapelle des 61. Inſ.⸗Regts. 
unter perſönlicher Leitung ihres Kapell meiſtert 
Herrn Stork. 
„Mitglieder“ und deren An hörige 
freien Eintritt. — „Nichtmitgli re Be zahlen 
25 Pf. Entree. 


Anfang präciſe 8 Uhr Abends. 
Der Vorstand. 
Sonnabend, den 1. Juli: 


Großes Tanzkränzchen 


wozu ergebenſt einladet 
M. Hoppe, Mellieuſtr. 66. 


Graphischer Verein 


Thorn. 


Sonntag, den 2. Juli 1899: 


basta 
nach Gurske. 


Daſelbſt 


Concert, Feuerwerk 


und Tanz. 


Abfahrt mit Dampfer „Prin i — 
— 2½ Uhr. Antegeftele ir 


Karten — Perſonen à 60 Pf., — 
Kinder 30 — 
5 Pf. — find auch am Dompfer 


Der Vorstand. 
Kirchliche Nachrichten. 


Am 5. Sonntag n. Trinitatis, 2. Juli 1899. 
Kirche. 


Altſtädt. evang. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarter Stachowitz. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für die Heil⸗ und Pflegeanſtalt für 
Epileptiſche in Karate bei Raftenburg. 


Reuftädt. evang. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer 8 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für arme Konfirmanden der St. Ge⸗ 
orgen⸗Gemeinde. 
Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 


Garuiſonkirche. 
Vorm. 10% Uhr: Gottesdienft. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachmittags 2 Uhr: Kinder⸗ « Sotteßdienft. 
. Diviſionspfarrer Strauß. 
Evan a luth. Ri irche. 
Vormittags 9 liber Ordination und Einfüh⸗ 
rung des cand. theol. Rudeloff aus Mecklen⸗ 
burg als Hilfsprediger der evang.⸗luth. Ge⸗ 
meinde Thorn durch Superintendent Rehm. 
Predigt: Paſtor Brauner Bromberg. 


Mädch zu Moder 
Nachmittags 5 be 
Herr Pfarrer Heuer. 
Vorm. 9½ Uhr: Botiesbteag 
Herr Paſtor Meyer. 


Eu Nirche u 
0 8 Uhr: ER erg 


Kollekte für die Epileptiſchen⸗Anſtalt in Karls⸗ 


hof. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesgottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. Kirchengemeinde Grabowitz. 
Vorm. 10 Uhr: Goltesdienſt in Kompanie. 
Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für die Heil und Pflege⸗Anſtalt in 
Karlshof. 


a zum 
— . 49, 2. er 
meindeſchule) Nachm 3 ½ Uhr: Gebets ⸗Ber⸗ 
ſammlung mit Vortrag. 
Vorſitzender des Vereins: S. Streich. 


Synagogale Nachrichten. 
Sonntag, den 2. Juli, Abends 8 Uhr: 
Gedenkfeier für den in Berlin verftorbenen 


—— Dr. x — 


Hoheſtraßß 


oheſtraße 7. 


